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Nr . 88

BkjusSVrei« vierteljährlich:
An Karlsruhe durch Träger Mk . 4.2S .
$ . t>. Geschäftsstelle nionatl . Mk . 1 . 10 )
ausiv i rts ( Deutschland ) durch die
Bost Mk . 4 .7t) ohne 3 ? ;

"te !I^ elö . für
Oesterreich - llngarn , Luremburg , Bei »
« ieu,Holland,Zch >ve !Zbei den Lostan -
Kalten , übriges Aitsland Mk. 12 .—

Fernsprecher 95r . 535

Karlsruhe , Donnerstag , ven 21 . Fevrnar 19 ? «

Rotationsdruck und Verlag der Vadeuia A .-G . für Verlag rmd DruckeretKarlSr .ibr , Adlerstrakze 42. Albert Hosiuaun , DireNor BeUagen :
Erscheint an alle » Werktagen in zwei AnSgaven

^ einmal ^ wochentlich die UnlerhaltnniSblätter „Slerne und Blumen ^ ,

5K . Jaljrgana

U«»»tge»pr»i» i
Di » achtfpaitige Kolonelzeile 25 Pf . i
ReNanien Mk . 1.20 , bei Wiederholung
Nachlast nach Tarif . — Anzeiae «-Ani»
träge nehmen a !leAnzeigen -? eri» itt»
lungSstellen entgegen . — Scljluß der
Anzeigen -Annahme vorm . bald LÜH»

bzw . nachnu halb 3 Uhr.

Postscheck : LVarl»rul,e 4H44
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer :für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :

-1 . vofmann , säuttiich in Karlsruhe .
DZr Krieg zur See .

23 600 Tonnen .
Berlin , 21. Fcbr . (W.T .B . Amtlich .) Im

westlichen Mittelweer erzielten unsere
U - Boote neue Erfolge gegen den italienische «, Trans »
portvci 'kchr , 23 ODO Brnttorrgistertonnen feindlichen
Handelsschlffsraums wurden von ihnen vernichtet .

Unter den versenkten Schiffen befind .'» sich der
italienische Dampfer „Harlaw " mit Kohlen von Mar »
seille nach Livorno , die bewaffneten engtisck'en Domp -
fer „Newmiuster Abbey " (3114 B .-N .-T .) , „ Stu -
non " (4406 B . -R . -T .) und „Colia " (5004 V . -R . -T .) .
der englische Dampfer „Abi -kir " (3660 B -R . -T .) und
der italienische Segler „Voloanta di Bio "

, dieser mit
Kartoffeln nach Dunis . Wer von den v ? nenkten
Dampfern wurden au » ein nnd demselben gesich 'rten
Geleitzug , einer aus Zerstörerbedeckung herans ^e-
schössen . Von dem bewaffneten italienischen Dam ?,
fer „Harlow " und den? englischen Dampfer „Abukir "
Zvurden die Kav ' täne als Grannen ? eingebracht .

Der Chef de» Ndmiralstab » der Marine .
- )X (-

veescklsöens Kriegsngchrichten .
Leichtsinnige Anklage auf „Hochverrat " .

Gin mit auß .' rgÄvöhnlichein Leichtsinn gegen zwei
französische Großindustrielle , Gall und Giraud »
Jordan , eingeleiteter Hochverratsprozeß ,
weil sie verräterische Verbindungen mit Krupp in
Essen während des Krieges unterhalten hätten , en.
digte durch Freispruch für beide Angeklagte . Der
Temps macht die tvertvolle Feststellung , dost .die Po -
li tischen Behörden sich für diesen Prozeß mit
allen Mitteln eingesetzt und nun eine
schroere Niederlage erlitten hätten . (K .V .)
AuS der Goldküste von Afrika ausgewiesene Deutsche .

Berlin , 20 . Febr . (W.T .B .) Verschiedene ZÄ -
jungen meldeten kürzlich , die am 4. Februar erfolgte
Ankunft des englischen Dampfers „Marleben " in
Hoek van Holland mit 99 Ausgewiesenen
aus Deutsch - Südwestafrika . Die an
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundungen lia.
ben ergeben , daß die Nachricht in dieser Form u n .
zutreffend ist. Es handelt sich vielmehr bei den
mit dem genannteil Dampfer Beförderten um a '. ' s
der Goldküste ausgewiesene Deutsche , die
am 5. Februar bereits nach Dsutschlaud weiter gereist
find .

^

Die Lage im Osten .
Das Los der Kriegsgesaugeurn in Rußland .

Budapest , 20 . Febr . (MTB .) In ^ uer Kon »
f e r e n z der Regierungspartei gab der Mini st e r-
Präsident , über das Los der Kriegsge »
fangenen iv Rußland befragt , eine Schilde ,
rung der ruffischen Z -ustände Er erklärte , daß in
den unter der Herrschaft der Bolschewismen stehenden
Gebieten die gesellschaftliche und politische Ordnung
völlig a u f g e l ö st sei . Die H 'rrschast d -̂ r Bol -
schewisten dehne sich auf die Umgebung von Peters -
durg und Moskau ans . In den übrigen Teilen
Rußlands sei kaum eiw ' Äenderung eingetreten . Die
Regierung treffe alle Maßnahmen zur Linderung
des Loses der Krieasgesangenen . Er hoffe , daß die
militärische Demarche , die jetzt von deutscher Se 'ite
unternommen werde und w - e sie vielleicht » wenn
auch nicht in Rußland , so doch in der Ukraine a ' ' ch
von Oesterreich -Ungarn erfolgen könne , die Lage lin .
dern und klären werde und daß man imstande sein
werde , den trau r '

t gen Z u st 8 n d c -jt bald ein
Ende zu machen .

Tonische Stimme zum Ablauf des Wäfscnsiills "" dts .
Kopenhagen , 19 . F 'br . (W .T .B .) Zum Ablauf

des d ' i ' tsch - russischen Waffenstillstands schreibt Ber -
lingske Tidende : Di -e Mittelmächte können ,
nachdem sie den Getreidefrieden mit der Ukraine be-
schlössen haben , nicht zusehen , daß die Vol .
s ch e w i st e u in d r Ukraine die Getreidevorräie
vernichten , die Saatfelder verwM «en und den Wa -
renmistausch zwischen den Mittelmächten und der
Ukraine verhindern . Die Deutschen können nicht zu«
geben , daß d e l ^vländische Ritterschaft und die
anderen Deutschen in L i v l a n d und E st h»
land durch die Roten Banden mit der Ans rot .
t u n g bedroht werden . Vor allem aber kommt- in
Betrackt . daß die bolick>ewistische blutige Anarchie ,
wenn sie erst die O st se e v r ov i n z e n und F i n n»
la n d vernichte hat . selbst wie eine E v i d e m l e,
bie jede europäische Kultur tötet , sich twW verbrei¬
tet . Dentschlcrnd st ^ht moralisch besonders stark da .
wenn es diesen Kainpf anfnimnvt . Es ist ein
Kamvf zum Schub der Knlt " r , der Bildung und der
MenschenN 'erte . Es ist ein Kampf , der von vornher -
sin AnssiäH hat . von den neutralen Staaten und
di 'lleicht a>uch eine Streike in die feindlichen hinein
wit Sympathie begleitet zu werden .

Die Ukraine und das Cholmer Gebiet .
Wien , 19 . Febr . (W T .B .) Ein Mitarbeiter d^ r

^ eiren Freieii Presse hatte ein ? Unterredung mit
^em Mitglied der ukrainischen Friedensdelegation
Sev r j » k, der u a . erklärte , daß de Forderungen
ber Polen bezüglich des Cholmer °Landes wohl zu
weit aingen , aber die Ukraine walle anch in die-
Ter Frag ? Entgegenkommen beweisen und es
der Bevölkerung von Cholm anheimstellen , durch ein
Plebiszit zu bekundm , zu welchem Staate sie

ver unaufhaltsame Vormarsch in Rußlanö ; über
9100 Gefangene unö riesige öeute.

Tagesbericht vsm
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 21 . Februar .
(W.T ^V. Amtlich .)

D « st ! -cher Kriegsschauplatz.
Heere »s ?«pp« « rs«?ri«, Ä»ppeecht

und deutscher Kronprinz.
Vielfach Artillerie , und Minenwerserkampf . Eiu

Vorstoß in den Argonnen ha .4e Erfolg .

heereszrupps Herzog Albrecht .
An der lothringische « Front war die

Kampstätigkeit iu vielen Abschnitten zwischen der
Selle und Plaine gesteigert . Starke französische
Abteilungen griffen am Abend unsere Stellungen
bei Moncel , Nechirourt und Mouaucourt au . Au
einzelnen Stellen drang der Feind ein . Unsere In -
santerie warf ihn im Gegenstoß wieder hinaus und
machte eine größere Anzahl Gefangene .

Südwestlich von Markirch brachten Sturm -
trupps von einer Erkundung Gefangene zurück.

H »st!ichsr kriegssck ><mp !aA

Heeresgruppe Eichhorn.
Von der Insel Moon aus sind unsere Regimenter

nach Ueberschreiwng des zugefrorenen Sundes in
Esthland eingerückt und haben Lea ! beseht .

Im Bor marsch am Rigaischen Meer -
b u s e n entlang wurden Pernigel und Sensal er-
reicht . Bei Lensal ka^n er zu kurzem Kampf , in dem
501) Gefangene gemacht und zwanzig Geschütze er-
beutet wurden . Wenden wurde durchschritten .
Unsere Truppen stehen vor W o l m a r .

Zwischen D ü u a b u r g und P i n s k sind wir im
Vordringen uach Osten .

Heeresgruppe Linsingen.
Die Bewegungen gehen vorwärts . An der gan -

z :n Front wurden wichtige Bahn - und Straßen -
knotenpunktc besetzt.

R o w n o wurde vom Feind gesäubert .

Die Beute läßt sich noch nicht annähernd über¬
sehen.

Bisher wurden gemeldet :
An Gefangene, » : Ein Kommandierender General

und mehrere Divisionskommandeure , 423 Offiziere
nud 8700 Mann .

Au Bente : 1353 Geschütze, 120 Maschinen -
gewehre , 4— 5000 Fahrzeuge , Eisenbahnzüge mit
etwa 1V00 Wage « , vielfach mit Lebensmitteln be-
laden , Flugzeuge und sonstiges unübersehbares
Kriegsgerät .

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Ke » er«l«uartier « eifter :

Ludendorff .

gehören wollen . Voraussetzung söi jedoch, daß die
zahlreichen ukrainischen Landwirte , die von den
Russen verschleppt oder vertrieben wurden , oder jene ,
die im russischen Heere dienen , in das Cholmer Ge -
biet zurückgekehrt seien .

Die baltischen Varoue als außerhalb des Gesetzes
stehend erklärt .

Stockholm , 20 . Fc b̂r . (W .T .B .) Nach Meldungen
aus Reval sinÄ die baltischen Barone 'in Esch¬
land von den S o v j e t s der Arbeiter und Soldaten
für außerhalb des Gesetzes stehend erklart
und verhaftet wordm . Nach einer Depesche machte
der V o l k s b e a ll f t r a g t e für Justiz die SovjetS
von Reval darauf aufmerksam , daß es nicht Mläffig
sei , einen ganzen Stand ohne Prüfung der p ' rsön -
lichen Vergehen außerhalb des Gesetzes zu stellen .
Der Volksbeauftragte verlangte eine einaehende Uu -
tersuchung und ein Verfahren , welches den re -
volntionären Vorstellungen m'ehr entsvrech ^ . Der
deutsche Adel -und der Kapitalismus hätten 12 Jahre
lang , von 1878 sss 1890 , die geiamte deutsck>e Ar °
beiterklasse als außerhalb d ' s Gesetzes stehend er -
kl-

" rt lind Tausend ? von Familien in Armut aestürzt .
Die russische Revolution werde nicbt den Sieg der
Ausrottung ganzer menschlicher Kategorien verfol -
gen . Sie bestrafe Personen , die geaen die revvlutio .
nären Jnteresse -n verstoßen , al 'er ibr Hauptziel be-
stehe in der Vernichiiung von Einrichtungen , welche
die Arbeitermassen unterjochten .

Die Lage auf Aaland .
Stockholm . L0. Febr . ( W .T .B . ) Tie La ^ e auf

Aaland bat sick in den letzten Tagen immer starker
verwickelt Wie Stockholms Dagbladet vom Marine -
minister erfäürt . ist besonders durch die Ankunft von 500
Weiften Gardisten eine wesentliche Veränderung euige -
treten , da die ?? einerseits der Bevölkerung von Aaland
nieft scl' r willkommen sind , andererseits ihre Starke
binter den Russen ^ urückstebt . Aufterdc -m sind , durch îlir
Erscheinen angelockt , auch Note Gardisten eingetrofsen .
Es befinden sich also jetzt 4 versck , iedne Pa r -
teien auf der Insel : 1 . russische Truppen . 2 . Weifte
Garden . 3 . Note Garden . 4. die Skbwsden . die seit aestern
aleick' salls durch Truppen verstärkt wurden . Aufterdem
nimmt bekanntlich auch der Vertreter der Bolschewik --
reaieruria in Stockbolm . Wor ^wski , an den Verpand -
lunaen teil . Tie schwedische Kommission stekt ' " tele ,
arapkischer Verbinduna mit der finni,ck>en Ge,andtschaft
in Stockholm . Gleichfalls nach Stockholms Daabladet
danern die ffeindselistkeiten zwischen Weiften Gardisten
und russischen Soldaten fort . Dabei hieben eritere den
Kürzeren , da die Russen von ibren Befestigungen aus
Aalaiiö aus die ganze Insel beschießen können .

*
Stockholm . 20 . Febr . sW .T .B .) Die Pet Tel .-

Agmtur meldet : Eine Versammlung von Kosaken
und Arbeitern in Orenburg begrüßte den
Rat der Volksbeai ' ftragten als den wahren Vertre -
ter der siegreichen Arbeiterbcvölkerung .

Saöischer SanStag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsruhe , 21 . Febr . 1918.
« m Regierungstisch : Staatsministcr Frhc . v. Bob «

man und Kommissare .
Präsident Kopf eröffnet die öS. Sitzung um v Uhr

15 Min .
Die Beratung des

Voranschlags des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt .

Aba . Göhring snatl . ) : Mit Interesse babe er die Au »,

führungen MuserS über unsere Landwirtschast geHort ,

die sehr wesentlich zu unserem Durchhalte,i beigetragen
hat . Seine AuSführringen betrafen aber doch die Ver -
gangenheit . Bewährt hat sich die Politik , die Landwirt »
schast durch gute Preise anzureizen . Auch in der Land -
Wirtschaft wurde Raubbau getrieben . Viele Vorräte, . ,die sonst bei ihr vorhanden waren , sind erschöpft . Manche
Summe , die angelegt wurde , inuß später wieder abge -
Um werden . An ber Verschuldung der Landwirtschaft
hoffe er , daß eine Verbesserung eingetreten fei . Kali
haben wir soviel , daß wir die ganze Welt damit ver -
sorgen können . Stickstoff gewinnen wir selbst , brauchen
ihn nicht mehr zu beziehen . Auch Phosphor ge-
Winnen wir im Lande . Landwirtschaft und Industrie
haben in ihrer Zusammenarbeit ui,S das Durchhalten
ermöglicht . Die Förderung des Kleinwohnungsbaus be»
grüßen wir . Die Reichsioochenhilfe soll auch nach dem
Kriege bleiben . Ein bedauerliches Vorkommnis war der
Streik ; er war ein schivarzeS Blatt . Freuen dürfen wir
uns , das; sich nur höchstens 10 Prozent der deutschen
Arbeiterschaft beteiligten . Der Berichterstatter hat die
Phantasielöhne und die Hungerlöhne gestreift . Die
ersteren kommen auch daher , daß die Militärverwaltung
dazu anreizt . Bei Freiburg erhielt ein Ausläufer von
IS Jahren 8 Mark . Die Folge ist, daß man zu
keinem etwas sagen darf ; er sagt , dort bekomme ich
mehr und läuft davon . Auf die jungen Leute haben die
großen Löhne nicht <u>t gewirkt , auch in gesundheitlicher .
Hinficht ; sie haben sich so manches angewöhnt , was spä¬
ter , wenn sie es wieder lassen müssen , Unzufriedenheit
gibt . Der Sparzwang hätte eingeführt werden müssen .
Man klage heute viel über die Teuerung und schreibe
sie hauptsächlich der Industrie zu . Dabei soll man aber
bedenken , was anch für die Industrie teurer ist. Die
Papierfabriken müssen wegen Kohlenmangels feiern , da -
für aber die Arbeiter entschädigen . Dadurch muß da ?
Papier teurer werden . Die Industrie soll beim Abschlutz
von Handelsverträgen rechtzeitig gehört werden .

Abg . Strubel ( Soz . ) : Den anerkennenden Worten
für die Landwirtschaft schließen wir uns an . Leicht wird
ihre Unterstützung nicht werden bei der Stimmung , die
gegen sie vorhanden ist ; diese vorgefaßte Meinung muß
aber überwunden werden . Wenn wir gegen Zölle sind,
so sind die Gründe dafür bekannt . Die Landwirtschaft
muß sich helfen durch Genossenschaften . Die Arbeiter
haben im Kriyj großen Schaden erlitten . Gesundheits -
und Arbeitsschutz muß nach dem Krieg in erhöhtem
Maße gepflegt werden . Die Leistungen der Arbeiter
während der KriegSzeit können im Frieden nicht ver -
langt werden . Wenn man die Dinge sachlich prüft ,
wird man nicht sagen können , daß zu hohe Löhne bezahlt
werden . Ersparungen sind den meisten Arbeitern nicht
möglich . Die Landwirtschaft ist unzufrieden , weil man
der Rüstungsindustrie ungezählte Gewinne zuschustert .
Das besie wäre , die Rüstungsindustrie zu verstaatlichen .
Die Reden über den Spargvang hätte er lieber
für die Kriegsgewinner gehört . Tie Jugendlichen
brauchen keinen Sparzwang , sie müssen zum Unterhalt
der Familie beitragen . Wir könnten sagen , wir haben
den Streik nicht gewollt und lehnen jede Verantwortung
dafür ab . Wir würden uns versündigen , wenn wir nicht
seinen Ursachen nachgingen . Der Streik nutzt dem Aus -
land nichts ; er war angefangen wegen der inneren Ver »
hältnisse . Man sagt , der Streik sei eine Kapitals -
duinmheit . Wer hat im Krieg noch keine Dummheit
gemacht ? In der Presse bat man mit dem Streik von
Hindenburg und Lützendorfs gedroht ; da darf man eS
den Arbeitern nicht verübeln , wenn sie zu diesem Mittel
griffen . Die Ursachen sind die Treibereien der Vater »
landspartei gegen die Friedens ^ iele , die Reaktion in
Preußen gegen die Demokratisierung Preußens , die
Zensur , die mangelhafte Organisation der Lebensmittel -
Versorgung . Bei einzelnen mag auch Rußland mitge »
wirkt haben . Die Mehrheit der Streikenden will aber
keine russischen Zustände . Wenn Tirpitz an - seine
Mitglieder schreiben konnte : Hertling und Vaterlands -
Partei seien sich einig ! so wirkt das auf die Masse des
deutschen Volkes ; das wirkte auf den Streik . Eine De -
monstratWn gegen die Vaterlandspartei war der Streik ,eine Kiindnebnng für den Verständigungsfrieden . Man
hätte die Beschwerden der Streikenden entgegennehmen
können . Der Streik ist durch den kommand . General in
Berlin verlängert wordeit . Da ? waren keine Kesseleien ,

sondern Eseleien . (Präsident Kopf : Das geht zu weit ; idjbitte den Redner , sich zu mäßigen ! ) Nachdem die Be¬
wegung da war , lenkte die Sozialdemokratie sie in rlihig «
Bahnen , um sie nicht ivild austoben zu lassen . De »
Zusammenbruch wollte keiner . ( Abg . Dr . S ch o f e r :Das sagt man heute ! ) Die Vaterlandspartei ist die
überflüssigste Organisation . Gefährlich ist ihre stille Agi -
tation . Wenn wir frei handeln könnten , würden wir
die unabhängige Sozialdemokratie so zeigen , daß sie
aufgelöst werden niüßte . Sie ist eine Armee von Offi¬
zieren ohne Soldaten . Heute werden alle Verfamm «
lungen , die der Unabhängigen und der alten Sozial -
demokratie , polizeilich überwacht ; selbst in vertrauliche
Versammlungen dringen Mitglieder , die mit der Ueber -
wachuiig betraut sind , ein . .5s ist wie in der Zeit des
Sozialistengesetzes ! Der Minister hat die Vorgänge in
der Vaterlandsparteiversammlung in Mannheim als
eine «Schande " bezeichnet , eine Schande ist es aber ,wenn die freie Meinungsäußerung der Arbeiterschaftunter Poli .- eikontrolle stattfindet . Die Pariser Presse
rechnete nicht auf den Streik , sondern die Ungeschick-
lichkeit der deutschen Regierung . ( Präsident Kops ruftden Redner wegen des Ausdrucks „Schande " über eine
Maßnahme der Regierung zur Ordnung .)

Abg . Weißhaupt ( Ztr . ) gedenkt des verstorbenen
. Oberregierungsrats Dr . Haffner . Die Gegend um
Oberrhein und Bodensee ist stark mit Einquartierung
heimgesucht . Die Gebühren dafür sollten erhöht werden .Er möchte die Regierung bitten , bei der Heeresverwal -
tnng dafür Schritte zu tun , daß Aerzte und Tierärzte
Gummi und Benzol erhalten , um auf dem Lande wirken
zu können . In manchen Landgemeinden sind viele
Ukrainer als Gefangene . Die Leute besorgen , daß ihnev
mit der Entlassung derselben die Arbeitskräfte für die
Frühjahrsbestellung fehlen . Der Regierung solle bei der
Gefangenenverwaltung Sorge für Ersatz tragen . Bei der
Viehlieferung sind die Verluste bei den strengen Vor -
schristen zu hoch angegeben , ebenso die Zinsen , da die
Auszahlung für das Vieh oft 5—6 Wochen auf sich war -
ten läßt . Redner verspricht eingehend die Frage der
Brenn - und Nutzholzbeschaffung . Es wäre dringend zu
wünschen , daß die Privatbesitzer von Waldungen einen
Teil ihres Holzes sollten versteigern dürfen , unter Ein -
baltung der Höchstpreise . Anch die Versteigerung von
Reisig zu Streuzwecken sollte alsbald in die Wege geleitet
werden . Zu wünschen wäre , die Aufhebung der Strecken -
sperre für Dünger und Saatgut für die Landwirtschast ,damit die Frühjahrssaat unbehindert vor sich gehen
kann . Der Abgeordnete Muser meinte , die Land -
Wirtschaft werde ein großes Betätigungsgebiet
nach dem Krieg haben . Schofer verlangte
eine Förderung der Landwirtschaft . Ich bin mit den
Herren einverstanden . Am guten Willen der Landwirt »
schaft hat eö nie gefehlt . Ueber die Zollpolitik brauchen
wir heute nicht mehr zu reden , der Krieg hat alle Theo -
rien über de»i Haufen geworfen . Für den BrotpreiS
kommt nicht allein der Zoll , sondern auch die Welteriite
in Frage . Aber das ist sicher, was der Staatsminister
sagte : Wenn wir die Zölle der Caprivizeit behalten hat -
ten , wäre unsere Landwirtschaft , unser Getreidebau zu -
rückgegangen und wir hätten einen Hungersrieden mit
England schließen müssen . Die Organisationen haben
im Kriege gut gewirkt . Er sei der Ansicht , daß es den
Leitern der Organisationen gelungen wäre , mehr vom
Ausland hereinzubringen , als es den Reichsstellen mög -
lich war . Am Anfang des Krieges hat man die Organi -
fationen kalt gestellt , heute zieht man sie wieder heran
und daß sie gut arbeiten , sieht man in Freiburg , Kon -
ftanz -Land und Ueberlingen . Die Landwirte haben inehr
Vertrauen zu ihren Organisationen als zu . den Kom -
Missionären . Der neue Wirtschaftsplan sieht vor, daß
die Organisationen noch mehr mit der Versorgung be«
auftragt werden . Die Regierung möge dafür sorgen , daß
die Bezirksämter , die es hierin noch fehlen lassen , »loch
meist die Organisationen zu Kommissionären ernennen .
Den Antrag Mnser auf Streichung des Zuschusses zur
Landwirtschaftskammer könne man nicht annehmen
ohne vollständige Aenderung der Organisation derselben .
Sie könnte - ihre Unternehmungen nicht mehr aus¬
führen . Für diese wäre es vielleicht gut , wenn die Land »
wirtschaftskammer Genossenschaften bilden wurde . Die
LandwirtschaftSkanimer macht allerlei Unternehmungen ,
an die man bei ihrer Gründung nicht gedacht hat . Besser
ist es aber, wenn sie die Geschäfte macht, sie die,
für das Land arbeitet , als wenn eS Kriegslieferan -
ten machen . Vorzüglich gewirkt hat sie durch den Kauf
des Forchheimer Exerzierplatzes . Sehnlich ist 'S mit dem
Platz bei Rastatt . Bei Ettlingen erwirbt sie ein großes
Feld saurer Wiesen , die sie herstellt und dann der Stadt
Ettlingen wieder übergibt . Alle derartigen Unterneh -
mungen kann sie nicht machen , wenn nrnn ihre Zuschüsse
streicht . Die gan ^e Hetze über die Landwirtschafts -
kammer ist zurückzuführen auf die Händler . Bei der
Zusammenlegung von Gewerbebetrieben wird der Wunsch
der Großindustrie erfüllt und er glaube , daß die Reichs -
regierung dieser Sache zu sehr zugänglich sei . Er werde
den Eindruck nicht los , daß die Haudwerkerorganisation
im Kriege bankerott gemacht habe ; sie hätte , wie die
landwirtschaftliche Organisation , Rohstoffe beschaffen
müssen , man hätte es nicht zulassen dürfen , daß die
Industrie alles zusammenraffte und selbst » och aus dem
Handwerk beraus Rohstoffe holte . Wo nicht die Selbst -
Hilfe mit tätig ist, sind alle Staatsbeiträge umsonst . Hin -
weisend auf den Ausruf Dr . Heims , bittet Redner , daß
die Regierung ein offenes Auge haben möge und land -
wirtschaftliche Vertreter aus dem Süden höre , wenn eS
sich um Zollfragen handelt hinsichtlich der landwirtschaft¬
lichen Produkte im Süden . Auch hinsichtlich der Steuer -
und Monopolpolitik sei es nötig , auf die Landwirtschaft
Rücksicht zu nehmen . Für sie muß auch Stickstoff zur
Verfügung gestellt und Besteuerung von Elektrizität nicht
zu hoch gestaltet werden . Rücksicht auf unsere süddeut -
schen Verhältnisse in Landwirtschaft uud Gewerbe muß
genommen werden bei der Übergangswirtschaft zum
Schutze des Mittelstandes , der sich immer noch als beste
Stütze des Vaterlandes erwiesen hat . ( Beifall im
Zentrum .)

Abg . Niedert,ühl inatl . ) : Für den Wiederaufbau de?
Mittelstandes sind Beihilfen notwendig , die durch die
Mittelstaudkassen zu gewähren sind . Viele Frauen fuh ».
ren das Geschäft des im Felde stehenden Mannes
fort , nicht , um den Unterhalt zu verdienen , sondern um
das Geschäft mit seiner Kundschaft überhaupt zu er -
halten . Bei der Gewährung der Kriegsunterstützung
sollte man solchen Frauen gegenüber nicht zu en -»-
herzig sein . Bei der Einziehung ?um Hilfsdienst sei
mancher Fehler gemacht worden . Mancher Handwerker
könnte in seinem Betriebe mehr leisten , als wenn er
im Hilfsdienst Stunden sammelt . Bei der Zusammen -
legung von Betrieben muß dahin gewirkt werden , dej
diese Zusammelegung mit dem Krieg wieder verschwinj
det und die Selbständigkeit der zusammengelegten Be ^
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triebe gelehrt bleibt . Die Beteiligung des Handwerks
an Heereslieferungen läßt sich statistisch nicht genau er -
fassen ; immerhin ist es der Zentrale gelungen . manches
hereinzubringen . Zu bedauern ist . daß die Austräge fürdas Handwerk im Jahr 1917 erheblich zurückgingen . Mit
Verwunderung habe er da gelesen , daß Bayern in den
ersten 7 Monaten 1917 allein Aufträge für 1 MilliardeL9 Millionen erhielt , während es unserer Vertretung in
Berlin nicht gelungen ist, bestimmte Arbeiten im Be¬
trage von 400 000 Mk , die sich besonders für uns ge*
eignet hätten , herein zu bringen . Die Schaffung von
Absahgelegenheit für das Handwerk ist von großer Be¬
deutung und muß von den Handwerkskammern gefördertwerden . Das Handwerk darf sich nicht verhehlen , daß Um -
wälzungen in der Produktion vor fich gehen und muß
sich die Errungenschaften durch Organisation sichern .Bei der Rohstoffversorgung darf das Handwerk nicht ,ft>ie es scheint , als letzter durch das Rennen kommen .
Süddeutfchlaud ist bei der RohstossversoraungSstelle wie -
der benachteiligt . Nur Bayern hat dabei als Vertreterden Abg . Irl . Baden hätte hier auch eine Vertretungerhalten sollen . Ich gebe Weißhaupt zu . daß die Or -
ganisation für die Rohstoffversorgung in Baden noch zuwünschen übrig läßt ; dabei steht aber unsere Organ !-
sation an der Spitze ; es gibt aber noch viele Handwerker ,die auf dem Standpunkt stehen , daß sie keine Organi -sation brauchen . Die Organisationen werden nicht ver -
fehlen , ihre ganze Kraft für . die Hebung des Handwerks
einzusehen . Es soll so sei : ' , daß das ganze Handwerkals geschlossener Wirtschastsiörper bei der '

Uebergangs -
zeit betrachtet wird . Man darf nicht allein jene versor -
gen , die während des Krieges haben Gewinne machenkönnen , im Gegenteil sollten jene , die ihre Betriebe zu -
fammen - oder stillegen mußten , bevorzugt werden . Die
Zahl der gelernten Arbeiter hat sehr abgenommen . Be -
sondere Beachtung verdienen da die Lehrlingsheimc .Hier wird um 1 Uhr abgebrochen .

Berichterstatter Dr . Schoser stellt seine Ausführungenüber ein Zitat aus dem Zentralblatt der Generalkom -
Mission der Gewerkschaften über den Streik richtig .Die kleine Berichtigung berühre jedoch sein Gesamturtcilnicht .

Morgen ö Uhr Fortsetzung .
*

AuS der Vcrfassnngskommisst » n.
3 Karlsruhe , 20 . Febr . Die Kommission , der vom

Zentrum die Abgg . Kopf . Dr . Schoser , Wittemann , Köh -ler , Bernauer , Graf , Hartmann angehören , nahm heuteihre Beratungen über die Anträge auf Abänderungder Verfassung auf und zwar zunächst diejenigeüber die Dieform bet 1 . fiammet . ( BerichterstatterAbg . Wittemann .) Nach einer Darlegung des Bericht -
erstatters über die geschichtliche Entwicklung der badischen
Verfassung trat die Kommission zunächst in eine Ge -
nerakdlSknssion ein . Der Antrag Nebmann und Gen .,der eine Vermehrung der Mitgliederzahl der 1 . Kammer
um 13 vorschlägt , ist nach der gegebenen Begründungdem Gedanken entsprungen , der fortschreitenden ständi -
schen Gliederung unseres Volkes auch Ausdruck zu gebenm der Zusammensetzung der 1 . Kammer . Dabei soll-ten zunächst nur solche Organisationen in Betracht kom-
men , die eine gesetzliche Standesvertretung haben . Ein
Mitglied von Zentruinsseite hat Bedenken gegen eine
Verstärkung der 1 . Kammer gegenüber der Volkskammer .Das (Schwergewicht müsse in der 2 . Kammer bleiben .Ter Zentrumsantrag zu dieser Materie trage den Cha -
rakter einer Abänderung der nationalliberalen Vorschläge
auf diesem Gebiete . Seiner ^.Ansicht nach sollten die
Arbeiter eine Vertretung erhalten , im übrigen aber keine
weiteren größeren Verschiebungen vorgenommen wer -
den . Ein sozialdemokratisches Mitglied hält eine 1 . Kam »
mer in Baden überhaupt nicht für nötig , im übrigenstimmt er dem Zentrumsantrag zu . Große Bedeutungmißt er auch der Vertretung der Arbeiter in dieser Kam -
mer nicht zu . Den Aenderungsanträgen steht er im
ganzen nicht sympathisch gegenüber ; wird aber doch ge-
ändert , dann werde seine Partei mitarbeiten . Der Adelaber müsse dann heraus , das sei für die conditio sine quanon . Ein fortschrittliches Mitglied kann ein Bedürfnisauf Stärkung des Einflusses der 1 . Kammer ebenfalls
nicht anerkennen . Das Gegenteil , nämlich eine Erhöhungder Rechte der 2 . Kau,mer müsse erstrebt werden . Der
Vertreter der rechtsstehenden Vereiniguug wünscht eben¬
falls keine Veränderung der 1 . Kammer . Ihre Brems -
arbeit sei zwar nötig , aber dazu genüge ihre jetzige Zu -
sammenstellung . Der Staatsminister hält eine Aende -
rung auch nicht für ein dringendes Bedürfnis . Einem
weiteren Ausbau zu einer höheren ständischen Vertre -
tung sei die Regierung an sich nicht abgeneigt . Mit den
Anträgen des Zentrums und der nationalliberalen Par -
tei werde der Kreis der beizuziehenden Stände allerdings
wohl noch nicht erschöpft sein . Einer Verminderung der
Zahl der Adelsvertreter könne die Regierung nicht zu -
stimmen . Die Haltung des sozialdemokratischen Ver -
treters inbezug auf die Vertretung der Arbeiter in der
1 . Kammer habe ihn überrascht . Er hoffe , daß man ihmvon sozialdemokratischer Seite dann aber auch keine Vor -
würfe machen werde , weiin die ' Regierung dein nächsten
Landtag etwa keine Vorlage bringe wegen Zulassung von
Arbeitervertretern in die 1 . Kammer . Ein national¬
liberales Mitglied verteidigt den Antrag seiner Partei .Ein Zentrumsredner wünscht dringend eine Vertretungder Arbeiter in der 1 . Kammer ;

"
die Sozialdemokratie

repräsentiert nicht die Gesamtarbeiterschast . Ein wei¬
terer Zentrumsredner steht vollständig auf dem Boden
des Zentrumsantrogs . Der sozialdemokratische Redner
erklärt , bezüglich seiner Ansicht über die Arbeitervertre -
ter in der 1 . Kammer mißverstanden worden zu fein .Ein Zentrumsredner regt an , sich auf dem Boden zu
einigen : a . 2 Arbeitervertreter , b . je ein von den Deka -
nen der katholischen und der evangelischen Kirche zuwählenden Geistlichen , c . außerdem solle dem Erzbischofdas Vertretungsrecht zugestanden werden . Ein sozial -
demokratischer Vertreter erklärt sich für a und b . Von
nationalliberaler Seite wird angeregt , hier abzubrechenund zunächst den Fraktionen Gelegenheit zur Beratung
tu geben . Dem wird entsprochen .

j . üöilÄer ÄesiiaMer , Slinncrsiltsi , den 2L ümo ~ * OÖ
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Saöen.
Dle baöischen an Sie preußischen National

liberalen .
Karlsruhe, 19. Febr. Die nationalliberale Frak¬tion der Zweiten Kammer des badischcn Landtages

richtete an die nationall' berale Fraktion des preußi-
schen Abgeordnetenhauses in Berlin nachstehende
Zeilen:

Sehr geehrte Herren und Freunde ! Mit wachsender
banger Sorge verfolgen wir hier in der Südwestecke des
Reiches die tiefgehenden Bewegungen und Kämpfe umdas allgemeine gleiche Wahlrecht zum preußischen Land -
tag , die unser Volk in einem so hohen Maße erschüttern ,daß wichtige Interessen des ganzen gemeinsamen Vater -
lands davon berührt werden . Wir dürfen heute mit Fugund Recht von dieser Frage als einer deutschen sprechen .Wir glauben daher , es unserer vaterländischen , poli -
tischen und FreundeSvflicht schuldig zu fern , iu diesem
folgenschweren Augenblick Ihnen mit der einmütigen
ernsten Bitte nahertreten , Sie möchten Ihren ganzenEinfluß m,gesäumt in der Richtung betätigen , daß i
Prcußcn das Wahlrecht zum Abgeordnetenhaus it :gjnne bez JaiisdL &cjt . AotiÄM . lÄve .a.'söaÄi5e k"""

in
IM

lung findet . Nur auf diese Weise glauben wir , daß unser
von allen Seiten geuugsam bedrohtes Reich von wei -
teren inneren Gefahren und Krisen befreit werden kann .
Möge diese Frage , die gleicherweise eine Schicksalsfrage
für das Reich , wie vielleicht noch mehr für unsere Par -
tei geworden ist, bald ihre glückliche Lösung findenI

Anscheinend hat das Mahnschreiben bis setzt noch
nichis genützt, da in der Wahlvechtskommifsion des
preußischen Landtags das gleiche Wahlrecht abge-
lehnt wurde . Den Ausschlag amen das glekfe Wahl¬
recht gaben vier nationalliberale Mitglieder.
Damit ist allerdings über das Schicksal des gleichen
Wahlrechts im Plenum noch nichts ausgemacht,
aber der erste Eindruck ist schlecht . Es scheint, daß
in Preußen die Konservativen uard ein Teil der
Nationalliberalen daran sind , die größte und
verhängnisvollste Dummheit zu bege¬
hen , die ' bisher in Wabsrechtsfragen in Preußen be-
gangen wurde , anstatt die früher gemachten diesmal ,
so weit möglich , gut zu mack^en .

Zehn Fragen .
8 . Frage:

Warum vermitteln die GvldnnkanfssteUe.; den Ver¬
kauf von Juwelen im neutralen Auslände , und zwar
nur solcher im Werte von 500 Mark und mehr ?

1 . Weil durch die Veräußerung der Juwelen im
neutralen Auslande Gutha'ben geschaffen wer-
den , aus denen die einzuführenden Lebensmittel
bezahlt werden können.

2 . Weil das Ausland erfahrungsmäßig nur hoch-
w ^rt^ ge Juwelen und Steine zu erwerben

' wünscht .

flu » Baöe « .

Kirchh .' im, 20. Febr. In der gestrigen Bürger-
ausschußsitzung wurde mit überwiegender Mehrheit
(31 : 9 Stimmen) die Eingemeindung von
Kirchheim nach Heidelberg beschlossen .

Bauerbach , 19. Febr . Am Samstag abend fand
in hiesiger Gemeinde eine vaterländische Feier statt . Der
Saal des Gasthauses zur „ Rose " war dicht besetzt .
Während Herr Notar Hugelmann -Bretten durch seine
Rede über die Beweggründe und Ursachen des Welt -
krieges und dessen bisherigen Verlauf und über die heu -
tige militärische und politische Lage die Zuhörerschaft zu
fesseln wußte , verstand es Herr Hauptlehrer Heckner
durch Vortrag sinniger Gedichte und Lieder ernsten und
humorvollen Inhalts seitens des Mädchenchors den
Abend zu einem genußreichen zu gestalten . Der Orts -
geistliche , Herr Pfarrer Rest , und der Redner des Abends
forderten zum Schluß die Anwesenden auf , bei der
achten Kriegsanleihe ihre volle und ganze Pflicht zu tun ,
und ihr alles herzugeben , dainit das deutsche Reich
siegreich aus diesem Kampf hervorgehe . Mit dieser Ver¬
sammlung wurde der Reigen der vaterländischen Feiern
im Bezirke Bretten eröffnet .

Bühl, 20. Febr. Die Angelegenheit des ver -
boten en Handels mit Branntwein und
übermäßige Preissteigerung , auch anderer
Produkte, zieht noch weitere Kreise. Eine Reche von
Personen von hier und auswärts wurde in d n l« tz-
tu Tagen wieder verhört und neuerlich ein hiesiger
Weinhändler verhaftet und nach Offenburg ver»
bracht, während ein Händler von Eisental ins hiesige
AmtsgerichtsgefängNis ein<z?lief..'rt wurde . Die Nn-
tersuchungen sind noch keineswegs abgeschlossen .
(Ach . ° u . Bichl. -B )

Radolfzell, 17 . Febr. Das große Anwesen der
ehemaligen Weinhandlungsfirma Müller u. Kübl-'r,
Ecke der Holl- und Schützenstraße, ist um den Preis
von 70 000 Mark 'in den Besitz des Verlags der
Freien Stimme , Jnh . Jos . H u g g l e . käuflich
übergegangen . Es soll nach dem Kriege für Zwecke
der Verlagsfirma uma baut werden .

Gräfenhausen ( 31. Bonndorf ) , 19 . Febr . Der
Landwirt Martin Baldesschwieler , der trotz seiner 73
Jahre noch fast jeden Tag im Walde bei Rötbenberg ar -
beitete , wurde beim Umhauen einer Tanne so Unglück-
lich von dem fallenden Stamme getroffen ,
daß ihm der linke Fuß abgeschlagen wurde .

Tic Bekämpfung deS Kettenhandels in Baden .
Kartsruhe , 18 . Febr . Seit Frühjahr 1916 hat das

badische Landespreisamt auch die Bekämpfung
deS Kettenhandels , welcher nicht nur den Verbraucher ,
sondern auch den reellen Handel erheblich schädigt , als
eine besonders wichtige Aufgabe angesehen . Um
zu ermitteln , wer als Kettenhändler in Betracht kommt ,
wird der Anzeigenteil von 40 Zeitungen und Zeitschrif -
ten täglich geprüft und veranlaßt , daß die Anzeigen ver -
dächtigen Inhalts einer besonderen Behandlung zuge -
führt werden . Weiter hat das Landespreisamt in der
Zeit vom 1 . Januar bis einschließlich IS . November 1917
insgesamt 2850 Geschäfts - und Bücherprüsungen vor -
nehmen lassen . Bei diesen Prüfungen wurde festgestellt ,
daß zahlreiche Nichtkaufleute Handel treiben und sich
vielfach auch des Kettenhandels und der übermäßigen
Preissteigerung schuldig gemacht haben . In allen diesen
Fällen hat das Landespreisamt die Einleitung eines
Verfahrens veranlaßt .

Mit Rücksicht auf die wiederholt erhobenen Klagen ,
daß in den Lagerhäusern große Mengen von
Lebensmitteln aufbewahrt und absichtlich zurück -
gehalten werden , wurde vom badischen Landesvreisamt
die Untersuchung der Bestände in 47 Lagerhäusern und
die Weiterleitung der Waren in den in Betracht kommen -
den Fällen diirchaefiihrt . Weiterbin bat das Landes -
Preisamt entsprechend der ibm vom Ministerium über ,
tragenen Pflicht zur Ausk ^ nftserteilung in der Zeit vom
1 . Januar 1917 bis 15. November 1917 860 Gutachten
an Gerichte , Verwaltungsbehörden und Staatsanwalt¬
schaften erstattet .

Preise für die Handarbcitsschülcrinncn
der Volksschulen .

Mit Rücksicht darauf, daß infolg« des Material-
mangels an vielen S -ck.ulen im Handarbeitsunier-f'icht die lehrplanmäßig vorgeschriebenen Arbeiten
nicht gefertigt werdm konnten, hat das Mini -
st e r i >u m d s Kultus und Unterrichts bestimmt, daß
sich die für die Beantragung der Vrei ' e angeordnete
Prüfung auf die von den Mädchen tiiT Laufe des> :bres a ' ^ eführwn Flick, und Ausb 'sserungsarbei .
ten beschränken . Auch können von Schulen , an denen
vorzugsweise die Ausbessernng von Scbuhen und die
Herstellung von Strob - nr.'d Tnchschuhen durchs" ,
nommen wurden , Anträge auf Verleihung vsn Prei .
l
'
en gestellt , werden, wenn die betreffenden Arbeiten

in ihrer Ausführung eine besondere AnerkennungJäiiLkzui . .

totales .
Karlsr »»he. 21 . Februar 1913 .

SCuS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm im Lause des gestrigen Tages die Vor -

träge des Geheimen LegationsratS Dr . Seyb und des

Präsidenten Dr . von Engelberg entgegen .

# Jnstrumental - Bercin . Das soeben ausgegebene
Programm des Jnstrumental -Bereins , das der Verein
am nächsten Montag , den 25 . Februar , in seinem Kon -

zert bietet , bringt neben der siebenten Sinfonie von
Hahdn und vier Menuetten von Mozart , auch eine für
weitere musikalische Kreise von besonderein Interesse ,
alte Neuheit die Ouvertüre zu einem Singspiel „ Gunther
von Schwarzburg

" von Jgnaz Holzbauer , lurfurstlia .?er
Kapellmeister unter Karl Theodor in Mannheim 1776,
zur erstmaligen Aufführung . Professor Hermann
Kretfchmar schreibt darüber : .. Holzbauers Gunther ist
für die Geschichte der Oper in Deutschland besonders
wichtig und unter den wenigen Werken der kurzen
Periode selbständiger deutschen Opern ( von 1773 ab ) die
bedeutendste . Die Dichtung will deutsch sein , denn sie
nimmt ihren Stoff aus der vaterländischen Geschichte .
Die Kräfte des Komponisten liegen leider noch zu sehr m
italienischen Fesseln , seine Musik beweist , daß die Zeit
für ein wirklich deutsches Musirdrama nocy nicht ge-
kommen war . Dadurch wird Holzbauers Oper zu einem
Denkmal des deutschen dramatischen Musikvermögens
in seinen Vorzügen und Mängeln in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts und ergänzt das Bild , welches die
Werke Glucks und Mozarts ergeben . — Da für den voka.
len Teil des Konzertes durch Mitwirkung des neuen Karls -
ruher Solo -Quartetts eine glückliche Wahl getroffen
wurde , darf man einem genußreichen Abend entgegen -
sehen . Für Nicktmitglieder sind Karten zu Gunsten
des „ Roten Kreuzes "

zu Mk . 1.— in den Must -
kalienhandluiigen erhältlich .

Borzeitiger Verbrauch von Kartoffeln . Trotz wie -
derholter ernster Mahnungen zum sparsamen Verbrauch
der von den einzelnen Haushaltungen im Herbst ein -
gelagerten Kartoffelvorräte sind beim Kartoffelamte schon
Gesuche eingelaufen um Nachlieferung von
Kartoffeln für die vorzeitig aufgebrauchten Vor -
rate . Zur Verhütung von Enttäuschungen sei noch ein -
mal darauf aufmerksam gemacht , daß das Kartoffelamt
unter keinen U mständen in der Lage ist, für vor -
zeitig verbrauchte Kartoffeln Ersatz zu
l e i st c n .

CD

politische Nachrichten.
Huldigung d :r Zentrumsfrak . ion des Reichstages

an das bayerische Königspaar .
Berlin, 2t) . Febr . (K .V ) Die Zentrums »

f r a k t i o n des Reichstages hat dem König von
Bayern folgenden drahtlichen Glückwunsch
gesandt:

Die Zentrumsfraktion des Deutschon Reichstages
bittet Ew . Majestät und Ihre Majestät die Königin
tiefgefühlte Glückwünsche zum goldenen Hochz' its-
zi 'biläum entgeg .'nzunchmen , verblinden mit dem
Wunsche langandauernder gesegneter Regierung zum
Woble des Bayernlandes und des gesamten deutschen
Volkes .

Gröber , Trimborn, Dr . Mayer-Kaufbeuren .
Tas Entlassun̂ sgesuch abgelehnt.

Wien , 2t) . Febr . _ (W .T .B .) Die Wiener Zeitung
veröffentlicht kaiserliche Handschreiben
an den Ministerpräsidenten Dr . v. S e i d l e r. so-
wie an den Unterrichtsminister C w i k l i n s k i und
den Minister Twardewski , wonach der Kaiser
gemäß dem Antrag dez Ministerpräsidenten dem
Ersuchen des Unterricbtsministers Cwiklinsli und
des Ministers Twardesik um Enthebung vom Amt
keine Folge gibt und die beiden Minister seines
vollständigen Vertrauens versichert .

Schulden Englands .
Berlin , 20 . Febr . (W .T B ) Nach dem Statist

hat das britische Schatzamt bei Japan eine A n »
leihe von ungefähr 8 Millionen Dollars aufge-
nommen . Die G e s a m t s ch u l d Englands an
Japan stelle sich darnach auf 28 Millionen Dollars.
Die Verschuldung Englands an die V e r e i n i g t e n
Staaten belaufe sich schon auf viele Milliarden.
Neuerdings habe England auch iu Argentinien
und Uruguay namhafte Anleihen aufgeuonkmen.

)B (

Holöene Hochzeit
öes basischen Könißspaares .

München , >9. Febr . ( WT .B . ) Den Auftakt zum
morgigen Jubeltage des Königspaares bil -
dete heute , Dienstag nachmittag die militärische Stand -
musik der drei Münchener Garnisonsbataillonskapellen
auf dem Max -Joseph -Platz vor der Residenz , verbunden
mit Gesangsvorträgen des München « Sängerbundesund der Volksschuljugeud . Als sich der König Ludwigund die Königin Maria Theresia am offenen Fensterdes Südflügels der Residenz zeigten , setzten die Ver -
einigten Musikkorps mit einem Marsch

'
und dem Choraus dem Oratorium „ Judas MakkabäuS " von Händel ,dirigiert von Obermustkmeister Wnidischein , ein . Ein

prächtiger Männerchor „ Allmacht " von Lachner , vorge -
tragen von dem Münchener Sängerbund unter Leitungdes Chordirektors Zengerle . leitete , zur Ansprache des
Oberbürgermeisters v . Borscht über , der dem Gelöb -nis unwandelbarer Treue . Dankbarkeit und ErgebenheitAusdruck gab , den Schutz des Allmächtigen arf das
Herrscherpaar herabflehte und mit stürmisch aufgenom -menem Hoch auf das KönigSpaar schloß , das wiederholtvon dem Fenster aus dankte . Feierlich klang die Königs -

-
" ber den weiten Platz . Den stimmungsvollenAb chluh der Huldigung der Münchener Bürcierschaftund Jugend bildete der Kinderchor „ Gott mit dir duLand der Bayern "

, der freudig von etwa 3NM Schul -rindern gelungen , zum Herrscherpaar hinausk -ang undfür den das Konigspaar wiederholt dankte . Der Herr -« chen ^ cier wohnten von den Fenstern aus auch diesamtlichen Mitglieder der königlichen Familiedarunter
,

die Heerführer Kronprinz R u p p r e ch t
r !o

Prin z L e o p o l d. sowie die auswärtigen Fürst -lichkeiten niid das diplomatische Korps an . Am Nach-
ca

'
i -j ? em !* « 3 Königspaar u . a . den spanischenBotschafter Polo de Bernabo und dessen Gemahlin und

£ j £
Cto Gesandten Baron Geve

'
rs mit

München , 20 . Febr . Den Höhepunkt derlichen geicc hier bildete der Fe staut -I

&•
minderjährigen Prinzen und Vrin ^ m « .

en ^ i1" 0 die
Presbyterium aufgestellten bcm J m
Feier begann mit

herabflehte . Die von dem Erzbischof verlesenen
aus dem Rituale wurden zuerst vom König und dan
von der Königin beantwortet , worauf das Könil^stw
kniend den oberhirtlichen Segen zum Ehebund erS
Daran schloß sich eine fülle Messe , wobei die köniali^ .

'
Vokalkavelle Lieder vortrug . Mit dem genieinsamc » &
sang : Großer Gott , wir loben dich, schloß die erhebend
Feier , worauf unter FanfarenMngeii der AuZ-ng d?!
Majestäten aus der Kirche erfolgte . Unter den sich „neuernden jubelnden Kundgebungen fand die
des Jubelpaares nach dem Wittelsbacher Palais Wh*
l ( m lalb 1 Uhr nahmen die Majestäten die Glück ,
wünsche der königlichen Familie fntoene ».Daran schloß sich eine '

Faniilientafel und eine
tafel an .

ivcicr vegann mit einer A * ' 7 £

Wien . 21 . Febr . (W .T .B .) Das Abgeordneten .
Haus beschloß, dem Wehraus' chuß eine vierwöchig
Frist für die Berichterstattung über die
kaiserliche Verordnung vom 1 . Mai W?
betreffend die A u s d e h n u n g der L a n d>
st u r m d i e n st p f l i ch t auf 42 bis 50 Jahre zu
setzen . Vorher fand eine Besprechung des Minister¬
präsidenten und des Landesverteidigungsministers
mit den Parteivertretern über diese Frage statt.

London , 21 . Febr . (W .T .B . Amtlich.) Ter W
samtverlust bei dein Luftangriff in der Sonn -
tagnacht beträgt 19 Tote und '64 Verwundete .

Ter Rahrungsmittclmangel in England .
Bern» 21 . Febr . (W .T .B .) Der allmählich immer

drückender werdende N a h r u n g s m i t t e l m a n»
g 'e l in England, unter dem besonders die Mittel-
klassen stark leiden , findet ^

in den Heimatbrie¬
fen an die Frontsoldaten Altsdruck .
Der Frontberichterstatter des Manchester Gardiür
richtet daber an die Briefschreiber der beunruhigen,
den und sogar quälenden Berichte über ihre Nah.
rungsmittelschwierigkeiten an die Frontsoldaten , di?
Mahnung, solche die Frontsoldaten niederdrückenden
Mitteilungen zu unterlassen . .

Die Sommerzeit in England .
London , 21 . Febr . (W .T .B . ) Reuter . Im Un>

terhaus wurde mitgeteilt, daß die Sommer 'zei »
am 24. März beginnen und am 29. September end ?n
solle.

^
Verfassungsfragcn in Portugal .

Lissabon, 2l . Febr . ( W.T .B .) .?-avas . Jm Mi-
nisterrat wurde vollkommene Uebereiustimmung
der Ansichten festgestellt . Ter Ministerrat beschloß,
binnen kurzem zur Wahl eines Präsidenten
der Republik durch direkte Abstimmung zu
schreitet . Er soll gleichzeitia Abaeordnete und Se<
natoren mit besonderen Vollmachten zur Revi '
s i o n der Vers a s s u n g austvählen .

Griechische Offiziere in Kreta interniert .
Canca, 21 . Febr. (W .T .B .) Havas. Ein engli¬

scher Dampfer landete in der Suda -Bai 119 ver¬
urteilte oder angeklagte griechische
Offiziere , darunter einen Admiral und zwei
Generale , die im Fort Jzzodino interniert
werden sollen .

Luftwärme in K«rl » rnlze
«nach den Beobachtungen der metcorologi

'
chen Statwi » .

20 . Febr . mittags 2 .26 Uhr 4,6 Grad , nacht ? Ö.26 Uhr
1 . 1 Grad ; 21 . Febr . morgens 7 .26 Uhr 1,6 Grad .

Höchste Temperatur am 20 . Febr . 5,4 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht — 0̂,9 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 21 . Februar 7.A
früh 0 .2 Millimeter . MI

Wasserstand des Rheins am 21 . Februar früh :
Schusterinsel 80, gestiegen 13 . Kehl 182 , gefallen 2 .

Maxau 323 , gefallen 2 . Mannheim 226 , gefallen 5.

Voraussichtliche Witterung am 22 . Febr : Nieder«
schlüge, Tauwetter . -•

Hanüelsteil .
Berlin , 20 . Febr . (W .T .B . ) Bör '

s e nst i mmung § -
b i l d. Der Verkehr an der Börse sehte zu etwa»
höheren Kursen am Schiffahrts - und Montanmarkt an.
Sie bewegte sich aber zunächst wie an den Vortagen in
engen Grenzen . Als im Verlaufe die Nachricht von der
russischen Bereitwilligkeit zum Frieden bekannt wurde,
befestigte sich die Grundstimmung auf der ganzen Linie,
ohne daß jedoch damit eine besondere Belebung des Ge-
schästes verbunden war . Besonders begünstigt hiervon
wurden Montanwerte , Orientbahn und zum Teil Schilf '
fahrtsaktien , vor allem aber russische Werte , von denen
Bankaktien prozentiveise anzogen und auch russisch
Eisenbahnprioritäten und Renten sich im Kurse erbotten.
Heimische und österreich - ungarische Renten lagen untiet '

Verisrgiinz m Mutter und M .

Wir haben die Wahrnehmung gema -ist, daß
reiche Familien es unterlassen , ihre Säuilmge M
Versorgung anzumelden . Wir fordern deshald noch«
mals a» f, alle Säuglinge , welche
30 . April 1917 geboren sinS . bei unsere,
Kartenstelle, Festhalle . Schalter 2 (An- und Ab>
Meldungen ) bis sätcstens 23 . Februar 191 ^
zur Anmeidmlg zu bringe » . 61 ^

Wer diese 3tmite dnng unterläfzt gefährdet
die rechtzeitige Versorgung seiuev Kindes-

Karlsruhe , den 21 . Fcbruar 1918 .

Kaürunqsmittefamt der Stadt Karlsruhe

MktltlllM

ßtgcitglicfictflcfaljt
( Sachschaden , Körperverletzung
TodeZfM ) nimmt entgegen
ÜfllSj USfttjlcr ,

K « v !Sru » ? ,
Geora - Friediichstrak ! 25 .

Man t WSdliüm !

Spnli - rbänmc ..
Bir - en.' o ' tn , » irf<t «n ;

^Urab- ll- n.
3 «tiitoen . Crti fi ' , . ■>

fiamtn , Hi .' . d er,
Stojcit cmpfielilt » wig .

Baumschulen.

Nr .itizsal . öU
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